
Die Lektion

Autor(en): [s.n.]

Objekttyp: Article

Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band (Jahr): 72 (1946)

Heft 24

Persistenter Link: https://doi.org/10.5169/seals-485412

PDF erstellt am: 27.04.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-485412


Der Kriegsgott nützet, zwecks Verjüngung,
Die Ruhezeit zur Ranzendüngung

Die Lektion
Emilio, der heißblütige Südländer,

ist ein grofjer Kenner und Verehrer der
Frauen. Der neuen Serviertochter in

seinem Stammcafé macht er besonders
den Hof.

Einmal flüstert sie ihm wirklich etwas
ins Ohr. Bald stiehlt er sich von der
Tafelrunde weg, auf die Laube hinter
dem Haus. Dort wird er im Dunkeln

Abwechslungsreiche

Mittagessen
tV" sowie à la Carte-Speisen

feinste

IDallis« Relier ^~CAVE VALÄISANNE im Parterre u. 1. Stock

Zürich 1 Wey: Hauptbhf. üb. Globusbrüdce-Zentral-
Zähringeratr. 21 Willy Schumacher-Prumatt, Tel. 32 89 83

von liebenden Armen umfangen und
heftig verküfjt. Allerdings mehr auf

Wangen und Stirn und sogar auf die
Nase. Die Maid ist offenbar noch jung
und naiv. Leider müssen sie sich

sogleich wieder trennen, sonst würde es
auffallen. Mit einem sieghaften Lächeln

begibt er sich wieder zu seinen
Stammtischfreunden.

Aber die lächeln nicht nur, die lachen
schallend heraus, und als ihn einer vor
den Spiegel stellt, wird ihm die Sache
schaudernd klar. Das Mädchen hatte
die Lippen ausgiebig gefärbt und einen
schlechten Stift benutzt. Die Folgen wa-

'Ch ''eute noch sa^^
Händlern oder Schule abgeben

ren verheerend. Sein Lächeln war nicht
mehr sieghaft. Jedenfalls war sie doch
nicht mehr ganz so naiv. K-

Aus dem Altersasyl
Bauer, zu seinem Knecht: «An wen

schreibst Du eigentlich, Fritz, dafj Du so
unheimlich grofje Buchstaben machst?»
Fritz: «An meine Tante in Zürich, sie
hört nämlich nicht mehr so gut.» O.A.

Für verwöhnte Gaumen:

Anlmette de Bordeaux
Apricot Brandy
Cherry Brandy
Crème de Cacao
Crème de Hirsch
Crème de Moeca
Triple mec Carreau
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